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n - ~Z4.5 der Beilagen zu den Stcnogrnphischen Protokollen 
_ .. F .. ,. • 1"" .... r •• 

ces Nutionalrates XVU. OC:icrzGcbl.llJsspenode 

A n fra 9 e 

der Abg. Dr. Dillersberger, Dr. Gugerbauer 

a.n den Bundesminister für öffentl iche Wirtschaft Imd Verkehr 

:::,etref~end Jioxinverbrennung in der HT':-.'\nlage jer -/öEST 

?resserreldungen ist zu entnehmen, jaß 1989 lil die Annalen der :>beröst:er­

reichischen ~deshauptstadt als Jahr der Dioxin-Entsorgung eingehen wird 

Demnach lagern derzeit 200 Tonnen des mit Dioxin verunreinigten Trichlor­

benzols in einem Tank auf dem Gelände der Chemie Linz AG. In einem Zeitraum 

von 200 Tagen soll das Seveso-Gift in der neu entwickelten und nach ~inung 

von Verfartrenstechnikern noch nicht ausgetesteten Versuchsanlage der 

'/öEST, einer sogenannten Hochtemperatur-Vergasungsanlage, auf dem werks­

eigenen '~lände verbrannt 'Herden, vorausgesetzt, ein eigens eingesetzter 

60 Mitglieder umfassender Beirat erteilt dazu seine Zustimmung. 

Um diese Zustimmung zu erlangen, wird mit einem vergleichsweise harmlosen 

'/erbrennungs-?robebetrieb am 2.Mai 1988 :::.egorLflen. An dreizehn :Crühli.!lgstagen 

, ...... ird nach dem ,;r,J:.eizen mit Koks :md Heizöl in der Versuchsanlage Klkschlarnm, 

Al töl und "Bram" (Brennstoff aus ~üll.1 -.;erbrannt. 

gerrgegenüber wird im "Crruel t:::.ericht 1985" :les Bundesministeriums ~ijr öffent­

liche rtJir",=-scha~t. 'md "lerkehr festgestell t, daß die Hochöfen 3-6 im Laufe des 

Verbrennungsanlage.'1 ausgebaut worden seien, '..;obei keiner der Hochöfen über 

irgendeL'1e Art. der Abgasreinigung '/err'jge, 'M) Jurch es zur 2mission ungewöhnlich 

hoher Schadstoffkonzentrationen ~omme. Es gebe Hinweise, wonach '8ere~ts solche 

~engen an P2B-haltigen Altölen über den Hochofen entsorgt '.-.Drden seien, daß 

man nicht mehr von Versuchen sprechen könne. Dies bedeute einen Bruch der 

Gewerbeordnung und des Sonderabfall-Beseitigungsgesetzes. 

Der Bundesminister für öffentliche Wirtschaft 1~d Verkehr ~s~ätigt sogar 

in seinem mündlichen Bericht an den Ministerrat, daß VÖEST-Al[)ine eigenes Altöl 

im Hochofen eingesetzt wurde, daß Alttrafos mit PCB-haltigen Trafoölen dort 

zwischengelagert werden und sogar noch Ende 1987 sogenannte Versuche durch­

geführt wurden, chlorhaltige Lösungsmittel in den Hochöfen einzusetzen, 

angeblich mit Genehmigung der Behörde. 
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Eine Woche später richtete aber der Bürgermeister von Linz ~ den 

Nationalratsklub der E='Pö eine flammende Resolution, in der er Bundes- und 

Landesbehörden auffordert, der Linzer Gewerbebehörde Umweltdaten zur Ver­

fijgung zu stellen, da die GlaulJo,..,rürdigkeit Linzer Politiker und Be11örden in 

Frage?estellt se:' .. Z\ußerdem forderte er ein einheitliches U~ltschutzrecht 

s~'ie ::..a.ndes- lU1d 3lU1desmittel filr di.e Vervolli<.cmnnung der Hochternperatur­

vergasungsanlage zugunste0 des bisher gr5ßten Urrweltverschmutzers der Region. 

um dem gefährlichen und verant~ortungslosen ?L~g-Pong-S~iel mit der 

:;esW1dheit der Linzer Bevölker-..mg ein Ende zu bereiten, richten die 

unterzeichneten Abgeordneten an den Herrn Bundesminister für öffentliche 

Wirtschaft und Verkehr die nachstehende 

A n fra 9 e 

1. Stimmen die Pressemeldungen, wonach ab 2. Mai 1988 mit einem sogenannten 

Verbrennungs-Probebetrieb in der Hochtemperatur-Vergasungsanlage auf dem 

VÖEST-Gelände begonnen wird ? 

2. Sollte dies der Fall sein: ~elche Mengen an 

a) Klärschlamm, b) Altöl, c) "Bram" (Brennstoff aus Müll) 

werden im Rahmen dieses sogenannten Probebetriebes verbrannt ? 

3. Woher stammt das unter a), b) und c) genannte Ausgangsmaterial ? 

4. Welche Schadstoffanalysen liegen hinsichtlich des Ausgangsmaterials vor? 

5. Wann wurde die Hochtemperatur-Vergasungsanlage fertiggestellt ? 

6. Verfügt Ihr Ressort über Unterlagen, aus denen hervorgeht, wodurch sich 

diese Anlage von jenen Hochöfen unterscheidet, in ,denen laut Ministerrats­

bericht Altöl und - angeblich mit Genehmigung der Behörde - chlorhaltige 

Lösungsmittel eingesetzt wurden ? 

7. Was hat Ihr Ressort organisatorisch und finanziell unternommen, um den in 

der "Linzer Resolution" niedergelegten Forderungen nachzukommen ? 

8. Stimmen die Pressemeldungen, wonach ab 1989 innerhalb von 200 Tagen 200 t 

des mit dem Seveso-Giftes DiOXin verunreinigten Trichlorbenzols in Linz 

verbrannt werden sollen ? 
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